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Unter den von der schwedischen geologischen Expedition
nach Spitzbergen 1882 (Dr. A. G. NATHORST und Freiherr
G. DE GEER) mitgebrachten Sammlungen sind diejenigen,
welbhe sich auf thierische Reste aus dem .Iura und Trias
beziehen, mir zur Bearbeitung anvertraut worden. Durch
dieselben dürfte unsere l{enntniss von der Fauna dieser Sy­
s~eme· auf Spitzbergen nicht unbedeutend bereichert werden.
Am zweckmässigsten scheint es mir zuerst die verschiedenen
Gesteine zU beschreiben um dann zu den darin gefundenen
Fossilien überzugehen. FundsteIle und übrige stratigraphische
Bemerkungen hat Dr. NATHORST gütigst mitgetheilt.

N:o 1. »Ein Stück mit einer Muschel, längst W .. von
der Festung». Das Gestein ist ein grauer, kalkhaltiger äus­
serst feinkörniger Sandstein oder. fast ein harter, sandiger
Schiefer. Nur ein Stück ist gefunden und die Muschel ist
Lucina cf lyrata ROUILLER (Taf. 2, Fig. 11).

N:o 2. »\V. von der Festung». Schwarzer kalkfreier
Schiefer, worin sich ziemlich häufig kleine silberglänzende
Schüppchen weisses Glimmers eingestreut sind. Die Fossi­
lien sind häufig, aber alle mehr oder weniger verdrückt. und
zerquetscht. Ein vollkommen ähnliches Gestein scheint von
früheren EXJ]editionen nicht als fossilführend gefunden wor­
den zu sein. Offenbar entspricht dieser Schiefer dem schwar­
zen Schiefer bei 1 (NORDENSKIÖLD: Utkast till Isfjordens och
Belsounds Geologi. Fig. 10; Geol. Föreningens Förhand­
lingar, Band 2, sid. 311), wovon jedoch Fossilien nicht ange­
geben werden. Am meisten ähnlich ist ein schwarzer Schiefer
von Sassen Bay, aus welchem LINDSTRÖM 1 Ammonites tripli­
catus und Auce1la mosquensis anführt. Dieser Schiefer von
Sassen Bay ist doch etwas grobkörniger und heller; die Glim­
metschüppchen sind weit seltener, wogegen derselbe ziemlich



4 LUNDGltEN, JURA- UND TRIAS' FOSSILIEN.
BIHANü TILL K. SV. VET.-AKAD. HANDL. BAND. 8. N:O 12. 5

Graubrauner, fein­
Situ genommenen

viel Gips enthält. An der Ostküste Spitzberge~s an Dune.rs
Bay scheint nach YON HEUGLIN ein ziemlich ähnliches Gestem
vorzukommen 2 j die Fossilien sind jedoch verschieden. Von
Duncrs Bay werden Ammonites triplicatus, A. cordatus, A.
Linneanus, Aucella mosquensis, Inoceramus dubius, Astarte
depressa, Terebratula triplicosa angefUhrt 3, während der Schie­
fer, W. von der Festung, Ammonites Nathorsti n. sp. Be­
lemnites sp., Pecten spitzbergensis, Pecten sp., Goniomya sp.,
Astarte sp., Lima? sp., Aucella spitzbergensis, A. reticulata,
A. radiata enthält.

N:o 3. »Die Festung». Graubrauner, schiefriger, kalk­
freier Sandstein mit Pflanzenfossilien sammt Unio sp. und
Lioplax polaris.

N:o 4. »Ö. von der Festung». Feinkörnigervkelkheltiger
Sandstein nebst Thoneisenstein j in diesem sind Schwefelkies­
klümpchen von der Grösse einer WaUnuss und Stücken von
bläulichem Quarz von Erbserigrösse und mehr und von sehr
unregelmässiger Form eingebettet. Ammonites sp. Dentat
Iium Lindströrni n. sp., Nucula sp., Leda sp., Astarte sp.

N:o 5. »Green Harbour». Sehr feinkörniger, graugrüner,
kalkfreier Sandstein mit Dentalium nodulosum n. sp. etc.

, .N:o 6. »S. vom Gletscher, n. o. von Safe Haven». Gräu­
licher, etwas kalkhaltiger 'I'honeisenstein mit rostfarbiger Ver­
witterungsrinde und Dentalium Lindströmi n. sp., Nucula sp.,
Leda De Geeri n. sp.

N:o 7. »Östliche Seite von Advent Bay». Graugelber,
feinkörniger, kalkhaltiger Sandstein mit Leda nuda und Au­
cella mosquensis.

N:o 8. »Westliche Seite von Advent Bay» Grauer Thon­
eisenstein mit Leda De Geeri n. sp. Mytilus? sp.

N:o 9. »Östliche Seite von Advent Bay, niedergefallene
Stücke». Graugelber, feinkörniger kalkhaltiger Sandstein mit
Pecten demissus,P. sp.

N:o 10. »Östliche Seite von Advent Bay». Schwarzgrauer
Thoneisenstein mit Lima cf. duplicata.

N:o 11. »Geschiebe; Advent Bay»,
körniger Sandstein, mit keinem der in
Gesteinen übereinstimmend j Cardium sp.

N:« 12. »Geschiebe, Verwerfungsthai, Belsouud». Sand­
stein mit Fossilien, deren Schalen grossentheils erhalten sind
und dic so zahlreich vorkommen, dass das Gestein fast eine

Lumachelle wird. Natica sp, Inoceramus? revelatus Keys;
I'ccten sp.

.N:o 13. »Sauriehook, oder näher bestimmt Tsehermaks­
bera». Hievon liegen zwei etwas verschiedene Varietäten
vor~ a) ein unreiner, grauschwarzer, zie~lich .dün.nge~chich­
teter Kalkstein mit Monotis sp., Halobis Zitteli Lindstr.,
Spirifer sp., Rhynchonella sp.; b) ein gelblichgrauer mehr
sandiger und weniger dünngeschichteter Kalkstein mit Pecten
Öbergi, Lima spitzbergensis, Lingula polaris. Da aber hierin
auch Halobia und Spirifer, wenn auch spärlich, vorkommen,
liegt kein Grund vor diese beiden Varietäten als ver~chiede­

nen Zonen angehörig zu betrachten, um so wellIger als
NATHORST angiebt, dass sie an demselben Punkte und fast
in demselben Niveau gesammelt wurden.

N:o 14. »Eine einzige Muschel von der Spitze n, vom
Gletscher, n. von Safe Haven». Feinkörniger, graubrauner,
schiefriger Sandstein. Die Muschel ist unbestimmbar, scheint
doch eine Leda zu sein.

Von den oben beschriebenen Gesteinen sind 1--5 Thsile
eines zusammenhängenden Profiles, wovon NORDENSKIÖLD eine
Abbildung und Beschreibung giebt 4. Das Alter der Schichten
ist wie die Ziffern j die am meisten westlich, an der Mündung
des Fjords, gelegenen sind die ältesten, die jüngsten liegen
gegen 0., an Green Harbour.

N:o 1. gehört wohl dem Jurasystem an; so auch N:o 2.
Die Aueellen weisen es seinen Platz in dem borealen Jura
an und auch die Arten, die ich nicht mit schon bekannten
identificiren kann, haben doch nahestehende Representanten
in dem Moskauer Jura, so Amaltheus Nathorsti, Goniomya
etc, j und für die Zuhörigkeit zum Moskauer Jura spricht
entschieden die Aucella radiata. N:o 3 ist eine Süsswasser­
bildung wovon vorher nur Pflanzenreste bekannt waren, die
von H~ER zum Kreidesyejem gerechnet sind 5. Nach dem
Mittheilungen NATHORSTS gehören sie jedoch dem -Iura. Die
Mollusken stimmen mit keinen beschriebenen überein und
können darum keine Stütze für die Altersbestimmung geben,
wogegen diese Süsswasserbildung wirklich zum Jura .gerech­
net werden muss, weil sie von N:o 4 überlagert WIrd und
dieses als Jura angesehen werden muss. Das darin gefu?,dene
I lcntalium Lindströmi ist nämlich von früheren schwedischen
Expeditionen zusammen mit Leda nuda KEYS. und anderen
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unzweifelhaften -Iuraformen gefunden. Von gleichem Alter
wie N:o 4 ist auch N:o 6 an der nördlichen Seite des Eis­
fjords. In der Nähe ist auch N:o 14 gefunden; das hierin
vorkommende Muschelfragment ist jedoch nicht bestimmbar.
N:o 7 mit Aucella mosquensis etc. gehört dem -Iura so wie
auch N:o 9 mit Pecten demissus und .N:o 10 mit Lima cf
duplicata; dasselbe dürfte wohl auch für N:o 8 gelten, obschon
die hierin gefundenen Fossilien nicht bestimmbar sind. Auch
N:o 5 gehört wohl zum Jura; die hierin gefundenen Fossi­
lien lassen sich wenigstens keineswegs mit den von MAYER
citirten 6 vergleichen. N:o 12 gehört durch Inoceramus reve­
latus Keys. zum borealen Jura. Es ist nur als Geschiebe
gefunden und anstehender Jura ist hievon nicht, ;orher be­
kannt. N:o 11 ist auch ein Geschiebe, dessen, Alter nicht
ermittelt werden kann.

N:o 13 gehört dem Tr,ias und ist nach NATHORST in
einem höheren Niveau gefunden als die von ÖBERG beschrie­
benen 7 Triasfossilien ; auf Verschiedenheit des Niveaus deutet
auch die Verschiedenheit der Fossilien; fast nur Halobis
Zitteli ist gemeinsam.

Herrn Professor G. LINDSTRÖM, der mich sowohl durch
U eberlassung von den von früheren Expeditionen gesam­
melten Fossilien aus Spitzbergen und anderen Formen, die
für meine Arbeit nöthig waren, als durch literarische Hülfs­
mittel unterstützte, erlaube ich mir hiemit meinen herzlich­
sten Dank auszusprechen.

BESCHREIBUNG DER ARTEN.

L Jura.

Ammonites (Amaltheus) Nathorsti n. Sp.

TaL 1, Fig. 1, 2.

Von dieser Art liegen mehr als 30, mehr oder wenig
vollständige Exemplare vor, die doch alle plattgedrückt und
etwas verschoben sind. Gehäuse stark comprimirt; Umgänge
4. Die Seiten sind mit zahlreichen, schwach gebogenen, theils
einfachen, theils gespaltenen Rippen versehen. Die Rippen
tragen keine Stacheln oder Knoten, wenn auch einige Stellen

besonders an der Externseite etwas mehr hervorstehend sind.
In der Nähe der Mündung werden die Rippen spärlicher und
schwächer und mit zunehmendem Alter verschwinden sie an
dem äussersten Theil fast ganz. An der Externseite sind
sie vorwärts gebogen und hören auf, ehe sie den Kiel treffen,
so dass der Kiel an beiden Seiten von einem glatten Raum
eingefasst ist. Der Kiel, oft vor der Mündung weit hervorra­
gend, ist durch sehr zahlreiche feine Einkerbungen gezähnt.
Die Zähne sind zahlreicher als die Rippen und entsprechen
denselben auch nicht. Nahtlinie nicht zu beobachten. Durch­
messer 34-67 mm.; Fragmente von noch grösseren Exem­
plaren liegen auch vor.

Aus der gegebenen Beschreibung ist ersichtlich, dass
diese Art ein Amaltheus ist (abgesehen von der nicht zu
beobachtenden Nahtlinie), der zwar dem A. marga.ritatus
durch den Kiel und deseea von den Seitenrippen un~bhängige

Zähnelung gleicht, von dieser Art jedoch durch die oft ge­
gabelten immer stachel- und knotenlosen Rippen hinreichend
abweicht. Offenbar gehört die Art in die Gruppe von A:
eordatus. A. cordatus Sow. (Min. Conch., vol. 1, p. 51, t, 17.
f. 2, 4. d'OnBIGNY: Pal. frsne. Terrains Jurassiques. T. 1,
s, 514, t. 193, 194; d'ORBIGNY, in MURCHISON, VERNEUIL,
KEYSERLING: Russia in Europe and the Ural Mountains, vol.
2, s, 432, t, 34, f. 1-5) hat jedoch den Kiel mit eben so
vielen Zähnen versehen als die Seiten Rippen haben; die
Rippen haben ihren -höchsten Theil, oft fast einen Stachel,
in der Mitte unter der Gabelung; die Rippen unserer Form
haben ihren höchsten 'I'heil eben an der Externseite ; bei A.
cordatus fangen die Rippen an sich zu verwischen an der
Externseite, bei A. Nathorsti am Interntheile. A. tenui­
costatus NIKITIN (Juraablagerungen zwischen Rybinsk etc. p.
57, t. 2, f. 19 Memoires de l'Acad. Imp. de S:t Petersbourg,
7:e serie, t. 28, 1881) hat feinere gruppenweise geordnete Rip­
pen, die den Zähnen des Kiels entsprechen oder vielleicht ein
wenig zahlreicher sind. A. Lamberti (Min. Conch. T. 3, p.
73, t. 242, f. 1-3) ist durch den Mangel eines Kieles leicht
zu unterscheiden. A. alternans v. BUCH (A. subcordatus
d'Orb. Russia etc., T. 2, p. 434, t. 34, f. 6; A. alternans DE
LORIOL: Monographie paleontologique des couches de la zone
a A. tenuilobatus de Baden p. 20, t. 1, f. 17, 18. Mem. de
la Societe paleontologique Suisse, vol. 3.) stimmt mit der
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Spitzbergsform darin überein, dass die Zähne des Kiels zahl­
reicher sind als die Rippen, ist aber von so c?nstant gerin­
gerer Grösse, dass diese beiden Formen kaum derselben Art
angehören können. A. alternaides (NIKITIN: Bulletin de la
Societe Impör. des Naturalistes de Moscou T. 53. 1878, p.
147, T. 1, f. 14) ist unserer Art sehr ähnlich, hat aber die
Rippen stärker vorwärts gekrümmt; auch scheinen sie sich
direct zum Kiele zu verlängern, so dass"Kein glattes Stück
beiderseits des Kiels läuft. A. serratus Sow. (Min. Conch. t,

1, s. 65, t. 24, DAMoN: Supplement to the Geology of Wey"
mouth and the Isle of Portland, 1880, t. 15, f. 5) stimmt
sowohl durch die Form des Kiels und dessen Verhältniss zu
den Rippen als auch durch seine Grösse; die Rippen schei­
nen doch fast alle einfach, ihr höchster Theil liegt der In"
ternseite am nächsten, auch sind sie an der Externseite nicht
so stark vorwärts gebogen. .A. cordiformis (MEEK and HAY'
DEN: Palaeontology of the Upper Missouri, p. 122, t. 5, f. 2
Smithsonian Contributions, t, 14) hat keinen ausgeprägten
I{iel. 0

Durch mehrere wichtige Charaktere unterscheidet sich
diese Form von den übrigen mir zugänglichen Arten und
scheint somit verdienen als eine neue Form aus der Gruppe
von A. cordatus bezeichnet zu werden. In dem schwarzen
bituminösen Schiefer (N:o 2) westlich von der Festung, ziem­
lich häufig und die bezeichnendste Art dieses Gesteins.

Amnionites sp.

Mehrere Fragmente einer Ammonitenart von ziemlich
bedeutenden Dimensionen (die grösste Windung ist von 45
mm. Durchmesser) liegen vor, jedoch sind sie zu unvoll­
ständig um bestimmt werden zu können. Wenig involut,
Zahl der Umgänge unbekannt, die Seiten mit einfachen
Rippen ohne Stacheln oder Knoten. Die Nahtlinie ist stark
verzweigt, kann aber nicht vollständig beobachtet werden;
erster Seitenlobus und erster Seitensattel einfach, zweiter
Seiteniobus zweigetheilt, zweiter Seitensattel sehr hervortre­
tend, tief dreigetheilt. Die Kammern sind klein, so dass die
Nahtlinien naheliegender Kammer sich oft berühren.

Im Gestein N:o 4.

Belemnites sp.

Ein unvollständiges Exemplar dieser Gattung, wahrschein­
lich der Gruppe Acuarii angehörig. Die Spitze ist verloren
gegangen, die Alveole gegen die Spitze etwas schief gestellt.
Specifisch nicht bestimmbar.

Im Gestein N:o 2.

Lioplax polarls n, sp.

Taf. 1, Fig. 10-12.

Ziemlich langgestreckt mit 5 schwach convexen Umgän­
gen.; die Naht nicht scharf ausgeprägt; zahlreiche, feine, er­
habene Längsstreifen, die inder Mitte der Windung etwas
g~öbe~unQ, m~4rhervortretend sind, vonSQlr1lVäQlI~ren tran!!.­
veraalen ge.kreuzt; auf der letzten Windung .einige der trll,n.s~

veraalen Streifen mehr hervortretend. W o sich die longitu­
dinalen und transversalen Streifen kreuzen, entsteht ein kleiner
Knoten. Die Nabel bedeckt, Mündung gerundet, durch die letzte
Windung eingebuchtet. Ungefli.hr 30 Exemplare, qie .jedoch
alle mehr oder weniger unvollständig und verdrückt sind.
Lioplacodes veternus MEEK and HAYDEN (1. c., p. 116), hat
mehr gerundete, durch schärfere Naht getrennte Windungen;
mehr rundliche Mündung, worin die letzte Windung nicht
so weit hineingreift. Lioplax elongata Sow, sp. (Paludina
elongata Min. Conch. T. 6, p. 11, t, 509,'1'. 1-2; DUNKER:
Monographie der Norddeutschen Wealdenbildung, P: 54, t, 10,
f. 9; SANDBERGER: Land und Süsswasserconchylien der Vor­
welt, p. 61, t, 2, f. 16) hat auch durch eine schärfere Naht
getrennte, mehr convexe Windungen.

Da diese Form mit keiner vorher beschriebenen überein­
stimmt, muss sie als neu betrachtet werden; im Gestein N:o
3 ziemlich häufig.

Natica sp.

Eine wahrscheinlich dieser Gattung angehörige Form
kommt in N:o 12 (Geschiebe aus dem Verwerfungsthai, Bel­
Sound) mit Inoceramus ? revelatus vor; nicht näher be­
stimmbar.
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Lucina cf. lyrata RÖUILLER.
Taf. 2, f. 11.

Unser Exemplar (ein Steinkern) stimmt ganz mit Exem­
plaren, die mir unter diesem Namen von Charaschowo aus
dem Moskauer Jura vorliegen. Eine sehr ähnliche Form ist
auch L. zonaria QUENSTEDT (Der Jura, p.507, t. 68, f. 3);
PHILLIPS L. lyrata (Geology of Yorkshire, t, 6~ f. 11) ist sehr
verschieden.

Gestein N:o 1, längst westlich von der, Festung.

Astarte sp.

Der Eindruck der Aussenseite der Schale einer unbc­
stimmbaren Art dieser Gattung von 7 mm. Durchmesser
kommt in N:o :2 vor.

Astarte sp.

Ein wahrscheinlich dieser Gattung angehöriges, aber nicht
näher bestimmbares Exemplar kommt in N:o 4 vor.

Unio sp.
Taf. 1, f. 9.

Nur ein dieser Gattung angehöriges Exemplar liegt vor.

Es ist theilweise mit erhaltener Schale, theilweise Jllll' St"in.
kern; jedenfalls ist, dasselbe nicht hinreichend gut erhalten
um specifisch bestimmt werden zu können. Es ist dmn {1.

subsinuatus aus dem Wealden Norddeutschlands (KOCH und

DUNKER: Beiträge zur Kenntniss des norddeutschen Oolithge­
birges, P: 58, t. 7, f. 2; DUNKER: 1. e., p..26, t, 11, f 4, .5)
sehr ähnlich, kann aber nicht mit dieser Art identificirt, aber
auch nicht als neu beschrieben werden.

Gestein N:o 3 mit Lioplax polaris und Landpflanzen.

Leda uuda KEYSERLING sp. (non Phillips).

Nucula nuda KEYSERLING: Wissenschaftliche Beobachtungen auf einer
Reise in das Petschora Land, p. 307, t. 17, f. 7-9.

Leda nuda LINDSTRÖM : 1. c., p. 12, t. 2, f. 16.

Von dieser Art kommt ein Exemplar in N:o 7 (östliche
Seite von Advent Bay) vor; von derselben Localität schon

früher von LINDSTRÖM angeführt, der hervorgehoben hat, dass
die von PHILLIPS abgebildete N. nuda (I. c. t. 5, f. 5) von
dieser Form verschieden sein muss.

Leda De Geeri n, sp.
Taf. 2, f. 3, 4.

Eine kleine, eirunde Form von ungefähr 6 mm, Länge
und 4 mm, Höhe; ziemlich bauchig. Die Wirbelantemedian,
etwas hervorstehend; Vorderseite gerundet, Hinterseite mit
einem stumpfen Winkei, hinter den Wirbeln ausgeschweift.
Die Schale mit sehr feinen, concentrischen Streifen versehen.

Weicht von L. nuda durch weit mehr gedrängte Form
ab. L. Zieteni von Novaja Semlja (TULLBERG: I. c., P: 17)
ist hinten weit schmäler und spitziger. Nucula palmre Sow.
von Charaschowo ist dünner und langgestreckter;die Wirbel
nicht so hervortretend. Die Mehrzahl der Ledaarten weichen
du.rch spitzigere Hinterseite ab und kann diese Form mit
keiner anderen identificirt werden.

Kommt ziemlich häufig in N:o 6 mit Dentalium Lind­
strötni so wie auch in N:o 8 vor.

Leda sp.
Taf. 2, f, 5.

Ein ganz gut erhaltener Eindruck einer linken Schale
weicht von Leda nuda durch breiteren Hintertheil und mehr
vorwärts gerückte Wirbel ab; nicht epecifisch bestimmbar.

Gestein N:o 4.

LedaP sp.

Ein kleines, sehr schlecht erhaltenes Exemplar, das zwar
möglicherweise eine kleine Form von L. nuda ist, lässt sich
nicht bestimmen:

Nso 14 von der Spitze, n. vom Gletscher, n, von Safe
Haven.

Nucula sp.

Einige sehr schlecht erhaltene Exemplare kommen in
der allgemeiner Form Nucula Hammeri nahe; sind aber nicht
specifisch zu bestimmen.

Sowohl in N:o 4 als in N:o 6; vielleicht auch in N:o 8..
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Mytnus~ sp.

Ein wahrscheinlich dieser Gattung angehöriges, 'aber nicht
näher zu bestimmendes Exemplar aus 1V:o 8.

Inoeeramus l revelatus KEYS. sp.

Posidonia reve1ata KEYSERLING 1. c., p. 302, t, 14, f. 12-15.
Inoceramus? reve1atus LINDSTRÖM 1. c., s, 13, t. 2, f. 17.

Ein mit der schon vorher von I.JINDSTRÖM unter diesem
Namen aus Spitzbergen (Rysstugan, Isfjorden) beschriebenen
Art vollkommen übereinstimmendes Exemplar. Es·· ist eine
linke Schale, die theilweise vom Gestein bedeckt und nicht
auszuarbeiten ist; näheres über die Structur und generische
Stellung nicht zu ermitteln.

Gestein N:o 12. Geschiebe aus dem Verwerfungsthai,
Belsound.

Aucella.

Die Exemplare, die ich dieser Gattung zurechne, zeigen
zwar nicht deutlich die Gattungscharactere der Aucella; sie
sind nämlich grösstentheils so stark verdrückt, dass weder die
Ohren, noch der Wirbel noch der Schlossrand deutlich zu
beobachten sind. ThEiils stimmen sie aber so gut mit schon
beschriebenen Aucellaarten überein, theils ist ihr allgemeiner
Habitus dem der Aucella so ähnlich, dass ich nicht bezweifle,
dass auch diese Formen zu Aucella gehören. Die zu beschrei­
benden Exemplare vertheile ich auf 4 Arten, wovon 2 vorher
bekannt sind, während die 2 anderen neu zu sein scheinen.

Aucella mosquensis FISCHER.
LINDSTRÖM 1. c., p. 14, t. 2, f. 18; t. 3, f. 3-4.

Einige zwar nicht besonders gut erhaltene Exemplare
stimmen so vollständig mit Taf. 2, Fig. 8 bei LINDSTRÖM
überein, dass ich 'keinen Anstand nehme, sie mit dieser Art
zu identificiren.

Mit Leda nuda im GesteinN:07. Östliche Seite von
Advent Bay.

Aucella radiata TRAuTsCHoLD.
Taf. 1, f. 8.

A. radiata TRAUTSCHOLD: Recherehes geologiques aux environs de Moscou;
Oouche jurassique de Galiowa p. 343, t. 6, f. 7, 8. Bull, de
Moscou t. 33; 1860.

Durch die allgemeine Form, die dichtstehenden, radii­
renden Rippen, die von wenigen, mit grossem Zwischenraum
auftretenden, concentrisehen Streifen gekreuzt werden, stimmt
diese Form mit A. radiata TRAuTs. (besonders Fig. 7 c in
natürlicher Grösse). Mir vorliegende Exemplare von Golgowa
sind kleiner und rundlicher; ihre Radialrippen sind fast gleich,
während die Spitzbergsform ebenso wie TRAuTscHoLDs Figu­
ren unregelmässige etwas gröbere und feinere haben. Die
Sculptur der Schale ist dieselbe, an jeder concentrischen Strei­
fen ist die Schale wie abgesenkt, so dass die verschiedenen
Theile sich dachziegelförmig bedecken.

Im Gestein N:o 2, W. von der Festung mit den zwei
folgenden Arten.

Aucella Spitzbergensis n. sp.
Taf. 1, f. 5.

Das abgebildete Exemplar stellt die linke Schale dar,
die geplattet und etwas schiefgedrückt worden und deren Wir­
bel vom Gestein bedeckt ist. Ganz ähnlich verhalten sich
noch eine linke Schale und eine rechte, die in Form und
Sculptur mit der abgebildeten übereinstimmen.

Die Wirbel sind undeutlich, der Schlossrand gerade;
Unterrand regelmässig gebogen, Hinterrand verschmälert mit
gerundeter Spitze. Die Schale ist dünn mit zahlreichen, con­
centrischen Falten oder Runzeln, die auch auf dem Steinkern
deutlich zu sehen sind, und weniger hervortretenden Radial­
rippen, die, wo sie die Querfalten kreuzen, kleine Knoten
bilden, so dass die Runzeln fast wie eine Perlenschnur aus­
sehen. Auch am Steinkern. besonders auf dem hinteren
Theil, können diese Radialrippen beobachtet werden.

Eine Art, der die eben beschriebene Form nahe steht,
ist Aucella El'1'ingtoni GABB. (MEEK in Geology of California,
t. 1, p. 479, t, 1, f. 1-3, 5). Bei dercalifornischen Art sind
die beiden Schalen mehr verschieden, und die Radialrippen
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sind am deutlichsten sichtbar am Vorderrand, was wohl ge­
nügt, um beide Arten zu unterscheiden. In N:o 2.

Aueella retieulata n. sp.
Taf. 1, f. 6, 7.

Kleiner als die vorhergehende Art; Hinterrand breiter,
die Schale netzförmig sculptirt durch zahlreiche, scharfe, er­
habene, concentrische Rippen und ebensolches Radialrippen,
die jedoch am Kreuzungspunkte keinen Knoten bilden. Am
Steinkern sind beide zu beobachten. Die Exemplare sind
zerdrückt und weder Wirbel noch Ohren können beobachtet
werden.

A. reticulats ist der A. Pallasi (KEYSERLING: 1. c., p: 299,
t. 6, f. 1-7) ähnlich; eine solche netzförmige Sculp~~r w.ird
jedoch vom Grafen KEYSERLINGnicht erwähnt, auch rateme
solche auf Exemplaren von Mniowniki, die ich durch die Güte
des Herrn Professor LINDSTROM habe vergleichen können, nicht
zu beobachten.

Mit den zwei vorigen Arten in N:o 2.

Peeten demissus BEAN.
Taf. 2, f. 12.

Pecten demissus PHILLIPS: 1. c., t. 6, f. 5.
GOLDFUSS: 1. C., t, 2, s. 70, t. 99, f. 2. (1863).
QUENSTEDT: 1. c., s. 353, t. 48, f. 6, 7.
LINDSTRÖM: 1. C., s, 14, t. 3, f. 9, 10.
TULLBERG: 1. c., s. 24.

Ein schiefgedrücktes, unvollständiges Exemplar zeigt so
deutlich einige der Charactereu, die P. demissu~ BEAN ~e­

zeichnen dass es sicher dieser Art angehört. Es ist der EIll­
druck der Oberfläche der Schale; die Ohren bilden mit ihrer
Oberkante einen stumpfen Winkel; vorderes Ohr mit kleinem
Byssusausechnitt ; concentrische Streifen zieren die. Schale',

Gestein N:o 9. Niedergefallenes Stück, östliche Seite
von Advent Bav. Diese Art ist früher von mehreren Locali­
täten Spitzbergens von LINDSTROM angeführt.

Peeten spitzbergensis n. sp.
Taf. I, f. 3.

Zwar liegt nur ein Exemplar vor, da~ sich aber so ;leut- .
Iich von allen anderen Arten unterscheidet, dass es SIcher

als eine neue Form zu bezeichnen ist. Das Exemplar ist
frei vom Gestein, aber nicht ganz vollständig und etwas ver­
drückt. Die Schale ist sehr dünn, mit schwach ausgeprägten,
concentrischen Faltcn und zahlreichen, feinen, concentrischen
Linien. Auf der Mitte der Schale finden sich 4 schwach er­
habene, stumpfe Radialrippen, durch bedeutend grösseren
Zwischenraum geschieden.

Eine Pecten-Art mit diesen Charakteren habe ich nicht
finden können. Unter den Arten, dic mit der unsrigen zu
vel'gleichen sind, hat P. anisopleurus (BUVIGNIER: Statistique
geologique etc. du dep. de la Meuse, Atlas, P: 23, t. 19, f.
31-35) weit stärkere concentrische Linien, die auf den Hadial­
rippen fast die Form von Schuppen bekommen; die Radial­
rippen sind 5 und weit breiter als bei P. spitabergeuais. P.
inrequicostatus PHILLIPS (1. c., t. 4, f. 10; LORIOL: Monogra­
phie paleont. de la zone a Ammonites tenuilobatus d'Ober­
buchsitten, p. 87, t. '12, f. 5, 6. Mem. de la Soc. pal. Suisse
vol. 8) weicht noch mehr durch die Form der Radialrippen
ab. P. fibrosus Sow. (Min. Conch., t, 2, s. 84, t. 136, f. 2;
DAMoN: 1. c., t. 3, f. 1) hat ähnlich geformte Radialrippen,
die aber nicht wie bei P. spitzbergensis auf der Mitte der
Schale beschränkt sind. Im Gestein N:o 2.

. Peeten sp.

In demselben Gestein finden sich mehrere Exemplare
einer anderen Pectenform, die aber zu schlecht erhalten sind,
um bestimmt werden zu können. Länglich eiförmig; die
Schale ist dünn mit zahlreichen, feinen Radialstreifen ver­
sehen; die Ohren klein. Gestein N:o 2.

Möglicherweise kommen daselbst :B'ragmente von noch
einem oder zwei Pecten vor, die jedoch nicht einmal gene­
risch sicher zu bestimmen sind.

Peeten sp.

Fragmente des Steinkerns eines grossen Pecten von 75
mm. Breite; Höhe wahrscheinlich grösser. Das vordere Ohr
klein, das hintere grösser. Am Steinkern sieht man bei den
Ohren zwei Vertiefungen, so dass die Innerseite der Schale
an den Ohren mit zwei Wülsten versehen war. Solche schei-

2
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nen nicht bei P. validus vorzukommen (LINDSTRÖM : 1. c., P:
15, t, 3, f. 5, 6. KJERULF: Stenriget og Fjeldlteren, 1870,
p. 274, f. 333) welcher Art dieses Exemplar sonst am meisten
ähnlich ist.

Im Gestein N:o 12. Geschiebe aus dem Verwerfungsthal,
Belsound.

Peeten sp.

Eine kleine Art dieser Gattung, die zwar von den vorigen
verschieden ist, aber zu unvollständig und schlecht erhalten,
um bestimmt werden zu können. Gestein Mo.9. Nieder­
gefallenes Stück mit Pecten demissus. Östliche Seite, von
Advent Bay.

Um. cf. duplieata SOW. Sp.
Taf. 2, f. 10.

Steinkern ; schief oval; 14 Radialrippen die sich allmäh­
lich verflachen; die Zwischenräume breiter als die Rippen.
Zwischen zwei grosse Rippen sieht man bisweilen eine feinere
Rippe,.was bei den duplicaten Limen constant der Fall ist.
Ohren klein. Gestein N:o 10. Thoneisenstein von der öst­
lichen Seite von Advent Bay.

Lima~ sp.

Einige Fragmente dürften wahrscheinlich dieser Gattung
angehören, sind aper nicht näher bestimmbar. Radialrippen
treten stark hervor. Gestein N:o 2.

n, Trias.

Halobia Zitteli LINDSTRÖM.
Taf. 2, f. 13.

Halobla Zitteli LINDSTRÖM: 1. c., p. 6, t, 1, f. 6-12, t. 2, f. 11.
MOJSISOVICS: Ueber die triadischen Pelecypoden-Gattungen

Daonella und Halobia, p. 32, t, 3, f. 10, 11. Abhand­
lungen der K. K. Geologischen Reichsanstalt, Band 7,
Heft 2.

ÖBERG: 1. c., p. 16, t. 5, f. 3-4.

Die Exemplare dieser Art sind ziemlich häufig, doch sind
sie gewöhnlich nicht besonders gut erhalten. Die Schloss­
gegend ist selten gut zu beobachten; auch bei dem abgebil­
deten Exemplare scheint ein hinteres Ohr vorzukommen, was
doch nur durch Druck hervorgebracht ist. Das vordere Ohr
ist fast immcr deutlich, so dass es sicher eine Halobia, keine
Daonella ist. In Beziehung auf Sculptur, Form etc. stimmen
sie ganz mit anderen Exemplaren von Halobia Zitteli aus
Spitzbergen und lassen sich nicht als Pecten deuten. Im
allgemeinen sind die Exemplare klein, von ungefähr 11--18
mm. Länge. N:o 13 a und b.

Monotis? sp.

Einige, wahrscheinlich dieser Gattung gehörige, nicht aber
näher zu bestimmende, Formen kommen auch vor. N:o 13 a.

Peeten Öbergi n. sp.
Taf. 2, f. 15.

Diese Form ist weder von LINDSTRÖM noch ÖBERG be­
schrieben worden und kommt wahrscheinlich in den unteren
Schichten des Trias nicht vor. Sie nähert sich P. lrevigatus
und P. discites des deutschen Muschelkalkes, kann aber we­
der mit dem einen noch dem anderen identificirt werden.
Fast kreisrund, dünnschalig, glatt, mit feineren concentrischen
Linien; die Ohren sind klein; das vordere der rechten Schale
nur mit schwachem Byssusaueschnitt. N:o 13 b.
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Lima Spitzbergensis n. sp.
Taf. 2, f. 17.

Der L. lineata nicht unähnlich, aber davon leicht zu unter­
scheiden. Bauchig, etwas schief, hinter dem hinteren ühre
ausgeschweift; sehr zahlreiche und feine, etwas unregelmäs­
sige und wellenförmige Radiallinien, die durch breitere Zwi­
schenräume getrennt, sind. Diese Linien sind arn meisten
an den Kanten der Schale sichtbar, die Mitte scheint hinge­
gen fast glatt. N:o 13 i:

Rhynchonella sp.

Exemplare einer Art dieser Gattung kommen sehl,'häufig
vor, sind aber so schlecht erhalten, dass sie specifisch nicht
zu bestimmen sind. N:o 13 a und b.

Spirifer sp.
Taf. 2, f. 16.

Zwischen den Exemplaren vorhergehender Art, liegen
auch einige andere, die zu Spirifer gehören, aber auch nieht
näher bestimmbar sind. N:o 13 a,

Lingula pelarls n. sp.
Taf. 2, f. 14.

Lingula sp. IJINDSTRÖM:: 1. c., p. 8, t. 1, f. 13.

Ein ziemlich gut erhaltenes Exemplar dieser von LIND­
STRÖM abgebildeten Art. Wie schon LINDSTRÖM hervorgehoben
hat, weicht sie von L. tenuissima durch den gerundeten Wir­
bel ab; sie ist auch nicht so gegen den Unterrand ausge­
breitet wie diese Art. L. Zenke ri (ALBERTI: Ueberblick über
die Trias, p. 161, t, 6, f. 4) hat mehr quadratischen Umriss
und auch etwas spitzeren Wirbel, sowie gröbere Anwachs­
streifen. L. polaris ist auch gl'össer als die obengenannten
Arten. N:o 13 b.
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